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Fatme .

Wir laſſen Dich jetzt mit ihm allein .

Abu Seid .

Doch holt mir vorher den koſtbarſten Wein

Aus Deinen geheimſten Kellerei ' n.

Gatme ab mit Juſſuf . )

Vierte Scene .

Ibrahim . Abu Seid .

Ibrahim .

Das iſt eine widrige Vorbereitung ! . . .
Was ſoll der Trunk bei der Zeichen - Deutung ?

Abu Seid .

Soll der Verſtand das Richtige finden ,

So muß er von Allah erleuchtet ſein ,
Und ſoll die Zunge Dir Wahrheit künden ,

So muß ſie vom Weine befeuchtet ſein .

Eine Dienerin

( bringt einen Weinkrug und eine ſilberne Trinkſchale ) .

Ibrahim .

Zeig ' her , was trägſt Du da auf dem Welles

Wahrhaftig , der beſte aus meinem Keller .

Abu Seid .

Das iſt ja der feurige Syrer - Wein .
Du trinkſt doch mit mir ?
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Ibrahim .

Ich danke , nein .

Abu Seid .

Dann trink ' ich Dein Wohl aus dem Silberpokale
Und widme Dir gleich eine randvolle Schale !

Ibrahim (ihn zurückhaltend).

Gemach . .. ! Der Wein , der die Zunge Dir netzt ,
Der koſtet mich volle dreißig Dinare . . .

Abu Seid (das Glas abſetzend, gleichmüthig).

Auf ſoviel hätt ' ich ihn auch geſchätzt !

Ibrahim .

Das gönn ' ich mir ſelbſt nur alle zehn Jahre .

Abu Seid .

Du hebſt ihn lieber für Andere auf . . . 2

Das macht Dir Ehre ! Ich trinke d' rauf .

Ibrahim ſſeinen Arm feſthaltend).

Wir wollten doch nun von dem Teppich reden

Und ſeinen geheimnißvollen Fäden ?

Abu Seid .

Soll ich mich wohlig als Zecher fühlen ,
Darf nicht der Geiz nach dem Becher ſchielen ,
Und ſoll mich der Saft der Reben freuin ,
Dann mußer ſo freudig gegeben ſein !
Dein Wohl !

Ibrahim .

Schon gut ! Doch der Teppich . . .

Abu Seid .

Jades ?
Geprieſen ſeien des Schickſals Sterne ,

Daß mich ein glückliches Ungefähr
Hat zu Dir geführt aus grauer Ferne .

deeeeeeeeeeeee



Ibrahim .

Abu Seid .

War mir ſofort erkenntlich !

Teppich iſt ...

Ibrahim .

Aber ſo ſag ' s doch endlich !

Abu Seid ggeheimnißvoll).

berühmte Teppich von Teheran ,

eeinſt gehört hat dem großen Khan .

Ibrahim .

Du , daß ſich Dein Mund der Wahrheit befleiße !

Abu Seid .

So wahr ich Ben Mirza der Tiefe heiße !

Ibrahim .

Und die Zeichen , die Alles beweiſen müſſen . . . ?

Abu Seid .

Ein Spruch , den Jeder wird preiſen müſſen !
Den hat der große Firduſi erſonnen .
Der ſchöpfte ihn aus der Erkenntniß Bronnen .

Es iſt ein Wort von metallenem Klang ,
Das tönt ſo ernſt wie ein Todtengeſang ,
Und Mancher , der nach dem Spruch gehandelt
Den hat er im innerſten Kern verwandelt .

Auch Dich wird bewegen ſein ernſter Ton . . .

Ibrahim .

So nenn ' mir den Spruch .

Abu Seid .

Nenn ' Du meinen Lohn !
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Ibrahim .

Den Lohn ?
Abu Seid .

Den muß man zur Zeit beſtimmen !

Sonſt könnte ſpäter ein Streit entglimmen .

Ibrahim ( nühſamz

Ich biete Dir neunzig . . . nein . . Hachtzig Dinare ,

Und ſteigert die Deutung den Preis der Waare ,

Dann ſoll ein Drittel . . . ein Viertel . . . doch nein ,

Ein Achtel vom Hundert Dein Eigen ſein .

Abu Seid .

Ich wünſche nicht Geld , nicht irdiſches Gut .

Ein andres Begehren erhitzt mein Blut . . .

Du haſt hier in Deinem Hauſe bewahrt
Viel Koſtbarkeiten von ſelt ' ner Art .

So laß mich von Allem , was es enthält ,

Erwählen , was mir am beſten gefällt ,
Damit ich ' s als Eigenthum halten kann

Und nach freiem Gelüſt damit ſchalten kann .

Ibrahim .

Das heißt , Du wirſt doch beſcheiden ſein
Und wählſt nichts aus dem Kleinodienſchrein ?

Abu Seid .

Ich ſchwöre beim Bart des Propheten : Nein .

Ibrahim (ſich umblickend).

Auch Truhen und Teppiche muß ich ausnehmen !. . .
Auch darfſt Du kein Schaugeräth aus dem Haus nehmen !
Auch Alles , was niet - und nagelfeſt ,

Verſteht ſich, daß Du ' s am Platze läßt . . .

Abu Seid .

Beim Namen des Ew' gen im Frühgebet —

Ich wähle nicht Truhen noch Schaugeräth !

F
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Ibrahim .

Dann nimm , was Dein Herz gefangen nahm . . .

Was bleibt noch übrig als Bettelkram ? . . .

Doch jetzt , ohne weitere Vorbereitung ,

Geh ' unverweilt an des Spruches Deutung .

Abu Seid .

So wiſſe . . die Zeichen im Teppichrand ,

Die Dich als ſinntiefes Räthſel necken ,

Sie galten dem König im Perſerland
Und ſollten im Herrſcher — den M enſchen wecken .

Sie ſollten ihm ernſt an ' s Gewiſſen ſchlagen

In ſeiner Macht Ueberſchwänglichkeit
Und ihm das ewige Klagelied klagen

Von der irdiſchen Dinge Vergänglichkeit .

und dieſer Spruch —ich leſ ihn Dir vor

Nun köffne Dein Herz und öffne Dein Ohr !

( Er breitet mit feierlichen Magier - Bewegungen die Arme weit

aus und lieſt von dem Teppich mit beredtem Ernſt die ein⸗

zelnen Zeilen ab , während Ibrahim mit immer geſteigerterer

Spannung aufhorcht . )

„Geſchloſſen ſind des Neugebor ' nen Hände ,

Zur Fauſt gepreßt ,
Als hielten ſie des Glückes vollſte Spende

Unlösbar feſt .

Doch offen dehnt ſich, ausgeſpreizt in ' s Leere ,
Des Todten Hand .

Nichts folgt vom Allem , was die Welt gewähre ,

Zum Grabesrand . “

Ibrahim (ergriffen wiederholend) .

„Nichts folgt von Allem , was die Welt gewähre ,

Zum Grabesrand . . . “

Abu Seid ( dumpf und ernſt).

„ Und offen dehnt ſich, ausgeſpreizt in ' s Leere ,

Des Todten Hand . “

LE
RR



Ibrahim .

Mich überfröſtelt ' s ſo eiſig kalt —

Als ob das Bahrtuch mich umwallt ...

Abu Seid (ihn an der Hand nehmend) .

An dieſem Spruch hängt eine Geſchichte —

Erlaube , daß ich ſie Dir berichte . . .

Einſt lebte in Basra , der heiligen Stadt ,

Von der wir ſo manche Sagen kennen ,

Ein richtiger Geizhals und Nimmerſatt .
Der Mann —wir wollen ihn Ibrahim nennen —

Ibrahim .

Erlaube . . . das iſt mein eigener Name !

Abu Seid .

Was thut ' s ? Es iſt ja nur eine Makame . . .
Der Mann alſo fand an Nichts Ergötzen ,
Als ſich zu weiden an ſeinen Schätzen ,
Auf ſeinen gefüllten Säcken zu kauern

Und immer auf neuen Gewinn zu lauern .

Das Werk ſeines Lebens war , Gold zu graben :
Er wollte nicht ſein — er wollte nur haben . . .

Ibrahim .

Je nun ! Was kann es auch Schön ' res geben ,
Als goldſchwere Truhen und fruchtſchwere Reben ?

Und mochte Dein Ibrahim ſich d ' ran weiden —

So ſoll ihm kein Spötter die Luſt verleiden .

Abu Seid .

Nur ſoll der Beſitz auch fruchtbar ſein —

Was aber iſt Gold im verſchloſſ ' nen Schrein ?
Ein Oelbaum , der keinen Schatten geſchenkt hat ,
Ein Bergquell , der keine Lippe getränkt hat .

Der Reichthum ſoll wie ein Regen ſein
Und den ſchmachtenden Fluren zum Segen ſein .
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Er ſoll ſich auf durſt ' ge Gefilde ſenken
Und Jedem Gaben der Milde ſchenken .

Doch Ibrahim hielt , wie in eiſernen Klammern ,

Mit bebenden Händen ſein Gold umkrallt

Und hatte kein Ohr für das große Jammern ,
Das durch die Thäler der Menſchheit ſchallt .

Erflehte die Armuth beſcheidene Gabe ,

So wurde ſie zornig hinausgejagt ,
Und bat ein Müder um Raſt und Labe ,

So ward er mit Hunden vom Haus gejagt .
Kein Mitleid , das Ibrahim walten ließe . . .

Ibrahim (abehaglich) .

Mir wär ' s doch lieb , wenn er anders hieße !

Abu Seid .

Und ſucht ' ihm ein Warner , die Wahrheit zu ſagen
Und an ſein ſteinernes Herz zu ſchlagen ,
Dann ſprach er : „ Die Schätze im goldenen Schrein ,

Ich ſammle ſie nicht für mich allein .

Ich ſammle ſie , weil der Prophet geſchrieben

Im heiligen Koran , im Buche Sieben :

Wer mit ſich bringt den reichſten Schatz ,
Dem wird auch im Himmel der beſte Platz ! “

Ibrahim (freudig).

Wie . was . . . Das hat der Prophet geſchrieben ? N
Abu Seid dtiefernſt). N

Im heiligen Koran , im Buche Sieben ! .. .
Und als Ibrahims Haupt ſich endwärts neigte
Und der müde Leib ſich zum Grabe beugte ,
Da ließ er den halb erloſchenen Blick

Noch ſchweifen über die vollen Truhen
Und ſprach : „ Die Schätze . . . mein Erdenglück . . .

Sie ſollen mit mir im Grabe ruhen . . .



Ich will ſie tragen vor Allah ' s Thron ,
Auf daß mir werde des Himmels Lohn . “
Und als ihn der ewige Richter gerufen
Vor ſeines Thrones erhabene Stufen ,
Da bat er : „ Herr , nimm meinen vollen Schatz
Und gieb mir im Himmel den Ruheplatz . “
Doch da ſprach Allah : „ Du blinder Thor !
Was trägſt Du den Flitter zu Gott empor ?
Das ſind nur Münzen , auf Erden geprägt ,
Die Allah nicht werthet , die Allah nicht wägt . . .
Wer hofft , daß ihm ewige Sonnen brennen ,

Muß andere Güter ſein eigen nennen .

Die Thränen der Brüder , die er geſtillt hat ,
Die Bitten der Armuth , die er erfüllt hat ,
Die Opfer des Mitleids , die er gebracht hat
Die Funken der Freude , die er entfacht hat . . .
Wer davon bringt den gehäufteſten Schatz ,

Hat am Thron Gottes den nächſten Platz .

Doch wer in der Tenne des Glückes weilte

Und nicht mit den Brüdern die Ernte theilte ,

Hat Nichts im Lichte des Herrn zu ſuchen . . .

Ihm werden die Engel im Himmel fluchen ! “
Und nach den Worten geſchah ein Wunder :

DDas Gold des Mannes zerfiel in Staub ,

Die Steine zerſtoben wie mürber Zunder —

Sie wurden dem Zornhauch Gottes ein Raub .

Und Ibrahim ſtand , ein verirrter Sohn ,
Mit leeren Händen vor Allahs Thron .
Wie weit er auch um ſich im Kreiſe ſah ,
Es kam kein Pilger dem Ewigen nah ,
Der nicht mit ſich trug eine milde That ,
Ein frommes Werk , einen gütigen Rath .
Nur er —der beneidete goldſchwere Greis . . .

Er war der Aermſte im Himmelskreis . . .

Schon that ſich vor ſeinen entſetzten Blicken

Das Thor der ew ' gen Verdammniß auf ,

Schon ſah er den Rächer das Flammenſchwert zücken

Zur Buße für ſeinen Lebenslauf ,
Da plötzlich ...
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Ibrahim
( der mit weitoffenen Augen an ſeinen Lippen gehangen und

bebend dem Gang der Erzählung gefolgt iſt ).

Da plötzlich — 2

Abu Seid .

Wacht ' er auf ! . .
Die Schrecken der Nacht zerfloſſen wie Schaum . . . .

Ibrahim dbefreit).

1 Es war nur ein Traum !

Abu Seid ..

6 Es war ein Ruf aus der Höhe geweſen .
Y.W Gott ließ ihn die Bücher der Zukunft leſen .

dse
Thau der Erkenntniß ging auf ihn nieder ,

44
Als der Schlummer ihm ſalbte die Augenlider .
Und des Greiſes Gewiſſen . . . ſo lange ſtumm . . .
Es rief nun donnernd : „ Kehr ' um ! kehr ' um ! “

ο 3A 5＋ ο Serꝛens - GE 65 97
YSh ) du

weiſer Mahner ! . . . Du Herzens⸗Ergründer !
— Du gütiger Warner ! . . . Du Seelenkünder !

Du drangſt in meines Gewiſſens Nacht ,
Wie der Bergmann dringt in den finſtern Schacht .
O laß mich küſſen des Mantels Saum !

Mich hat bezwungen Dein Warnungstraum .
Verlaß mich nicht ! Und ich werde ein Andrer .

8 Ibrahim (äberwältigt).

N

Abu Seid c(eopfſchüttelnd).

So leicht vermag das kein Erdenwand ' rer .

Was einmal wurzelt im Seelengrunde ,
Das wird nicht zerſtött vom Traum einer Stunde .

Kein Unkraut , das wuchernd am Boden kroch ,
Kann ſchnell und plötzlich gejätet werden .

Kein Fiſch kann ſelbſt vom gewandteſten Koch
Mit einem Handgriff entgrätet werden . . .

8



Auch Ibrahim hat es nie ganz verwunden —

Und oftmals gab es noch tückiſche Stunden ,

Wo ihm die Habgier das Locklied pfiff ,
Wo ihm der Geiz in den Nacken griff .
Doch wollt ' er ihn grauſamer überfallen ,
Und das ganze fühlende Herz umkrallen ,

So klang es und ſang es ihm mahnend in ' s Ohr ,
Als haucht ' es von oben ein Geiſterchor :

( Auf den Teppich deutend . )

„ Weit offen dehnt ſich, ausgeſpreizt in ' s Leere ,

Des Todten Hand —

Nichts folgt von Allem , was die Welt gewähre ,
Zum Grabesrand ! “

Ibrahim (ſeine Hand ergreifend).

Du biſt ein Bote , von Allah geweiht .

Abu Seid .

Du irrſt Dich ! Ich bin nur . . . . Abu Seid !

Ibrahim .

ie , Abu Seid . . . 2

Abu Seid .

Der Vielberüchtigte ,
Den ſchon in der Wiege das Schickſal züchtigte ,
Weil es ihm ſchenkte den lockeren Mund ,

Der Jedem giebt vorlaute Wahrheit kund . . .

Erfuhrſt Du nun , was Du wiſſen wollteſt ?

Ibrahim .

Du gabſt mir mehr , als Du geben ſollteſt !

Abu Seid .

So wirſt Du die Frage mir nicht verargen :
Wie ſteht ' s mit dem Lohn , den ich begehrt ?



Ibrahim .

Ich will nicht feilſchen ! Ich will nicht kargen !
Was immer es ſein mag , es iſt gewährt .

Abu Seid .

Du weißt , „ von dem , was das Haus enthält ,
Darf wählen ich, was mir am Beſten geföllt ,
Damit ich ' s als Eigenthum halten kann .

Und nach freiem Gelüſt damit ſchalten kann . “

So war Dein Verſprechen . . .

Ibrahim .
Und ſo Deine Worte !

Nun ſchreite durch der Erfüllung Pforte .

Abu Seid .

So bitt ' ich . . . um Deiner Tochter Hand .

Ibrahim .

Wiess ffas

Abu Seid .

Ich habe Dein Wort als Pfand .

Ibrahim . S
Du willſt noch knüpfen der Ehe Band ?

Abu Seid .

Es ſcheint , daß das Staunen Dich ſchier bemeiſtert
Und meine Bitte Dich nicht begeiſtert ?

Ibrahim .

Ich will den Gaſt nicht durch Tadel kränken ,

Doch kann ich mir jüngere Freier denken !

Abu Seid .

Wohl hat das Alter geſtreift mein Haupt
Und den Wald der Locken mir längſt entlaubt ,

Doch was ich zuviel beſitze an Jahren . . . .

RR
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Ibrahim (mit ſteigendem Argwohn) .

Das haſt Du dafür zu wenig am Baaren ! . . .

Ah . . . nun verſteh ' ich der Werbung Sinn .

Du biſt nur lüſtern nach Geldgewinn ?
So haſt Du der Weisheit Dich raſch entledigt .
Du gierteſt nach Wein und haſt Waſſer gepredigt .
Du ſchielſt begehrlich nach meiner Habe
Und wirbſt nur wegen der Morgengabe ?

Abu Seid (ächelnd).

Des Menſchen Kern iſt doch unzerſtörbar . . .
Mein alter Ibrahim wird wieder hörbar !
Doch bin ich nicht lüſtern nach Deiner Habe ,
Ich werbe nicht wegen der Morgengabe . . .
Ich bat um Nichts , als um Fatmes Hand . . .
Nicht minder , noch mehr ſei mir zuerkannt !

Ibrahim .

Ich gab Dir als Muſelmann mein Verſprechen .
Ich will ' s nicht biegen , ich darf ' s nicht brechen .

( Er geht an die Thür und winkt Fatme herein . )

Fünfte Scene .

Ibrahim . Abu Seid . Fatme . Juſſuf .

Ibrahim .

Der Gaſtfreund , der unſer Haus betreten —

Er hat mich um Deine Hand gebeten .

Abu Seid ſihre Hand ergreifend).

Auf daß ich frei d ' rüber ſchalten kann

Und ganz , wie ich will , damit walten kann .

So ſchenk ' ich ſie denn zum Schmerz aller Neider

Dem Freund Deiner Seele !

( Er legt ihre Hand in die Hand Juſſufs . )
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